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Zum Geleit
achdem sich die drei deutschen Ordensobernvereinigungen,
die „ Vereinigung Deutscher Ordensobern‘“,
die „Vereinigung höherer Ordensobern der Brüderorden- und kongregationenDeutschlands‘“‘ un
die „ Vereinigung höherer Ordensoberinnen Deuischlands”
ZUr Vertretung gemeinsamer Ordensinteressen 1ın der „Arbeitsgemeinschaiftder deutschen Ordensvereinigungen‘‘ zusammengeschlossen hatten, erfolgte
VO!  b verschliedenen Seiten die Anregung, die alle Ordensverbände betref-
fende Mitteilungen nicht WI1Ie bisher gesondert bei den einzelnen ereini-

zufassen.
gungen herauszugeben, sondern ın einem gemeinsamen rgan en-

Die Vereinigungen der Ordensschwestern und Ordensbrüder SOWwIle die VDO
bekundeten ın ihren  — Mitgliederversammlungen des Jahres 1959 für die
Herausgabe eines Mitteilungsblattes lebhaiftes Interesse.
Mit der tatkräftigen Unterstützung euischer ÖOrdensrechtler sind die Vor-
arbeiten iNnzwischen weiıt gefördert worden, daß WITr das erste Hefit
vorlegen können.
Die „Ordenskorrespondenz‘“‘ wird sıch nıcht unmittelbar mit Fragen des
geistlichen Lebens beschäftigen dafilür ıst anderwärts gesorgt sondern



sich der ufgaben annehmen, die uns durch die verwickelten echtlichen und
verwaltungsmäßigen Verhältnisse der Gegenwart geste werden.
Erlasse Hinwelse und nregungen des Hl Stuhles werden WIT sorgfältig
registrieren und, soweit 1ne deutsche Übersetzung wuünschenswert erscheint,
diese den Beziehern der Ordenskorrespondenz zuganglich machen. Auch
Verlautbarungen des Stuhles, die über die Apostolische Nuntilaiur
Uuns gelangen, werden WI1r ın die Ordenskorrespondenz auinehmen.
Die Bemühungen umm ıne vertrauensvolle Verbindung ZU. hochwürdigsten
deutschen Episkopat, VOT em ZU Vorsitzenden der Fuldaer Bischols-
konferenz, werden uns ine verpillichtende Aufgabe seın.
Desgleichen werden die Beziehungen den euischen katholischen Ver-
bänden durch NseIre Urdenskorrespondenz SOTgSam gepileg werden.
Wir hoffen sodann, durch die Bekanntgabe der Erfahrungen ausländischer
UOrdensvereinigungen den euischen Ordensverbänden einen nenst

iun. Die Erfüllung letzterer Aufgabe erscheint uns 1n einer Welt, in der
enschen un Länder ın einem iast bestürzenden empo zusammen wachsen.
besonders zeitgemäß.,. Wir moOöchten dadurch einen Beitrag eisten ZU eN-
seitigen Sichkennenlernen un: Sichverstehen und amı ZUr CNgeEIrCNHN Zu-
sammenarTbeit der Orden auf breiter Basıs.
Es wiırd das Bestreben unNnserer Korrespondenz se1ın, die vielfachen juristl-
schen und verwaltungsmäßigen Fragen Zz.Uu behandeln, die durch die Ver-
pflechtung VO  3 Ordensrecht und Zivilrecht sich ergeben steuerrechtliche,
arbeitsrechtliche, versicherungsrechtliche, allgemein zivilrechtliche uSW,
Die UOrdenskorrespondenz wird ferner ihre Spalten den schulischen un erzie-
herischen Owl1e den sozlal-caritativen Problemen n ZUT Verfügung
tellen, soweit s1e für die Ördensgemeinschaften VO:  } Bedeutung ind
Vor em werden Gesetzentwürfe, Verordnungen und Durchführungsbestim-
MUNgenN, die die Interessen der UOrdensverbände eruhren, Gegenstand

Aufmerksamkeit se1ln.
Die Ordenskorrespondenz erschein zunächst als Manuskript, und Waäar In
zwangloser Folge.
In den die ÖOrdensleute betreifenden Fragen will NSsSerTe Ordenskorrespon-
denz auch ein Diskussionsforum sein. Es soll den einzelnen Mitgliedern die
Möglichkeit eroiliine werden, Fragen der gemeinsamen Erwägung unter-
breiten Bel derartigen Beiträgen, ebenso wı]ıe bei den VO:  j uns verölfifent-
lichten Auifsätzen übernimmt jeweils der ulior die Verantwortung. Es ist
1Iso niıicht S daß die Ordenskorrespondenz jJeweils eiNZig die Auffassung
der Arbeitsgemeinschaft der deutschen Ordensvereinigungen wiedergibt.
Der ruck bedeutet für Nseie Tbeit ıne erhebliche Zeitersparnis, g -
tattet 1ne weitreichende Verbreitung und bessere Aufbewahrungsmög-
ichkeit.
Der Bestand unseIres Unternehmens hängt VO:  - der hinreichenden ahl der
Bezieher ab Wir hoffen, daß neben den höheren Obern un COberinnen auch
die Prokuratoren un:! Prokuratorinnen, die Leiter und Leiterinnen der No-
vizlate sow1e die Leiter der Scholastikate, die ern und Oberinnen größerer
Niederlassungen der Korrespondenz ihre geneigte Aufmerksamkeit chenken
werden.
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